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Die Art der Halle wird [0 vielfach verfchieden fein, als es Bahnhöfe gibt;
aber eine fchöne Geftaltung diefer Eigenart ift für jeden möglich und notwendig.
Auch hier wurde, wie bei dem Wohn- und Gefchäftshaus, häufig zu viel fallcher
Prunk verwendet, und das Wichtigere, ein fchöner Rhythmus, eine edle Durch-
bildung, blieben oft genug vernachläffigt.

Hierüber allgemein zu fprechen ift fchwerer als über die Wartefäle mit
ihren gähnenden Wänden, die nur an der Unterkante durch verzauit aufgehängte
Plakate „gefehmückt*f find. Schöne Plakate unterhalten und belehren und lchaden
an geeigneter Stelle nicht. Aber die großen Flächen! Wie könnten diefe dern
wartenden Reifenden angenehm und nützlich werden, wenn fie in ihrer ganzen
Größe mit Landkarten der jeweiligen Umgegend ausgefüllt wären, die bei aller
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Südliche Anficht vom Empfangsgebäude des Hauptbahnhotes zu Frankfurt a. M.

örtlichen Richtigkeit ebenfogut als Bild gegeben werden könnten. Die Wälder
als lolche gemalt, die Seen und Flüffe auch, die Orte mit ihrer charakteriltifchen
Umrißlinie, den bekannten Türmen ufw., fodaß man angenehm in dieielben
fchauen könnte. Es ließe [ich unendlich viel fagen; aber wir find bald am Ziel;
daher nur noch das eine: daß die ländlichen Bahnhöfe auch Gegenftände des
Schmuckes für die Landlchaft fein müßten und [ein könnten.“

Auf vielen amerikanifchen Eifenbahnen, namentlich auf folchen in wenig
bewohnten oder gar erft zu erfchließenden Gebieten, zeichnen [ich die Empfangs-
gebäude der Bahnhöfe durch eine Frifche der Erfindung aus, die ihnen einen
eigenartigen Reiz verleiht. Durch gefchickten Wechfel der Fenfterötfnungen z. B.
gelangt jeder einzelne Innenraum in [einer Eigenart äußerlich zur Kennzeichnung.
Auf bedeutungslofen Zierat wird verzichtet, eine übertriebene Höhenentwickelung
vermieden. Geeignete Beifpiele find in der untengenannten Zeitfchrift”) zu
finden.
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